
ABENSBERG.ObMänner & Frauen nun
zusammenpassen, oder nicht – mit
dieser Frage hat sich das Theater am
Bahnhof in seinem neuen Stück be-
schäftigt. Das Thema ist grenzenlos,
und der Geschlechterkampf wird
wohl niemals enden. Das neue Thea-
terstück, eine LachshowmitWiederer-
kennungswert, haben die Regisseurin-
nen Carmen Nowak und Annett
Krietzsch mit der ehemaligen Kinder-
gruppe des Theaters, die nun zu einer
Jugendgruppe gereift ist, bis zur Per-
fektion einstudiert.

Erst im Februar stand fest, welches
Stück gespielt werden sollte, denn die
Regisseurinnen legten bei der Aus-
wahl großen Wert darauf, dass ein
nicht typisches Jugendproblem behan-
delt wird, sondern ein unterhaltsames
Stück, gleichermaßen für Jung und Alt
– ein Stück, in dem sich sofort jeder
wiederfindet.

Jeden Dienstag wird seitdem ge-
probt, jedes Wort und jede Gestik ge-
nau einstudiert. Kurz vor der Premiere
gibt es noch Extraproben für den Fein-
schliff und an Sonntagen wird den
ganzen Tag geprobt.

Für Benjamin Jankowsky ist es erst
die zweite Rolle, aber er hat sich super

gut hochgearbeitet, freute sich Nowak.
In einer der 14 Szenen, zugleich eine
Art „Best of“ aus drei Kabarettshows
des wunderbaren Lakonikers Andreas
Kroll, müssen sich die jungen Schau-
spielerinnen Celina Fruth und Berna-
dette Jankowsky oft anstrengen, denn
es sei gar nicht so einfach, Liebeskum-

mer in einer unendlichen Flut von
Tränen darzustellen und dabei ernst
zu bleiben.

Die Moderation durch diese fülli-
gen Folgen frecher Varianten steuern
Celina Fruth und Julius Atzrodt. „Na-
türlich“ sind beide nicht immer einer
Meinung. In die Rolle Erwachsener hi-
neinzuschlüpfen und inHighHeels zu
laufen war für die Darsteller eine Her-
ausforderung. Und dass sie bei den
Proben unheimlich viel Spaß hatten,
war unübersehbar. Aber auch dem Pu-
blikum wird ein Lachmuskelkater ga-
rantiert, dennman erkennt sich sicher
in einem der Sketchewieder.

Carmen Nowak wird an den zwei
folgenden Samstagen vor der Premie-
re, also am 25.April und am 2. Mai je-
weils in der Zeit zwischen 10 und 12
Uhr persönlich die Karten im Theater
am Bahnhof verkaufen. Der Eintritt
kostet neun Euro. (ehe)
➜ Termine der Aufführungen: Freitag,
8.Mai, 19.30 Uhr; Samstag, 9.Mai,
19.30 Uhr; Freitag, 15.Mai, 19.30 Uhr;
Samstag, 16.Mai, 19:30 Uhr und Sonn-
tag, 17.Mai, 17 Uhr.

THEATERDie Jugendgruppe ist
bereit für den ersten Auftritt
AnfangMai – fast.

Das ewigeKreuzmitMännernundFrauen

Die Schauspieler Benjamin Jankowsky (v. li), Selina Fruth, Jessy Blank und Ber-
nadette Jankowsky müssen sich manchmal zusammenreißen, wenn es darum
geht, das heulende Elend auf de Bühne dazustellen, wo die Szene doch eigent-
lich zum Lachen ist. Foto: Heindl

OFFENSTETTEN. Abensberg kann weiter
wachsen – dank Offenstetten. „Ich bin
der festen Überzeugung: Eine künftige
Entwicklung wird sich in Offenstetten
abspielen“, sprach Bürgermeister Dr.
Uwe Brandl bei der Bürgerversamm-
lung im Gasthaus Hopfensperger. Im
Gegensatz zum Rest von Abensberg,
wo landwirtschaftliche oder Natur-
schutzflächen oft dagegenstehen, sei
in Offenstetten in alle vier Himmels-
richtungen eine Erweiterung möglich.
Deshalb sei die Vergrößerung des Bau-
gebiets „Am Allinger“ ein wichtiges
Projekt.

Ansiedeln will sich darüber hinaus
ein Verbrauchermarkt im Ort. Ob das
klappt oder nicht, hänge wohl in ers-
ter Linie daran, ob die Kommune
Tauschgrund anbieten könne. Was er
verstehen könne. Der sei derzeit ja ein
rares Gut. In Zeiten niedriger Zinsen
wollen Grundstückseigentümer
Grund und Boden als Geldanlage eben

behalten. Deshalb würde Brandl dafür
den Bolzplatz opfern, wenn es sein
muss. „Im Sinne der Ortsentwick-
lung.“ Als Hauptkonkurrenten auf der
Suche nach Zuzüglern hat Brandl im
Übrigen die Nachbarkommune Lang-
quaid ausgemacht.

Die Forderung nach einem Kreis-
verkehr in Offenstetten ist lange
schon zu vernehmen. Der Bürgermeis-
ter betonte, dass sie auch gehört wer-
de. Vor einigen Jahren sei das Projekt
zurückgestellt worden, weil die Inves-
titionen in die Grundschule als wichti-
ger befunden wurden. Bisher sei im-
mer die Hofmarkkreuzung als Stand-
ort für den Kreisel ausgeguckt gewe-
sen. Dort Grund zu erhalten sei aber
schwierig.

Regenwasser ein Thema

Wobei es in Brandls Augen ohnehin
sinnvoller sei, erst einmal einen Dorf-
entwicklungsprozess anzustoßen. Es
gelte zu erörtern, wo genau der Dorf-
kern sein solle und wo sich weitere
Siedlungen entwickeln. In seinen Au-
gen sei der Platz für einen Kreisver-
kehr eher außerhalb des jetzigen Ortes
–mehr Richtung Autobahn. Vonseiten
der Bürger kam in dem Zusammen-
hang wieder die Forderung nach einer
Umgehungsstraße hoch. Ein Kreisel
sei auf alle Fälle notwendig. Das sei ei-
ne Sache der Sicherheit.

Wie in anderen Ortsteilen und
Kommunen ist auch in Offenstetten
die Regenwasserrückhaltung ein The-
ma. Brandl selbst stellte fest, dass bei
starkem Regen größere Teile des Ortes
Probleme bekommen. Geplant sei des-
halb, im Bereich des Sportplatzes ein
Regenrückhaltebecken zu errichten –
mit einem gedrosselten Ablauf Rich-
tung Süden. Kosten werde das Projekt
rund 200 000 Euro. Allerdings werde
es wohl noch bis zum Jahr 2017 dau-
ern, bis das Projekt abgeschlossen ist.

Mehrere Offenstettener befürchten,
dass aufgrund dieser Maßnahme das
Grundwasser in dem Bereich des Ortes

ansteigen werde. Was seinerseits wie-
der zu Problemen führen könne.
Brandl kann sich das nicht vorstellen.
„Ich werde es aber prüfen lassen“, ver-
sprach er. Denn selbstverständlich
dürfe so ein Vorhaben keine negativen
Auswirkungen haben.

Brandl verteidigt Vorgehen

In mittelbarer Zukunft komme man
wohl nicht daran herum, auch den
Kindergarten in Offenstetten zu erwei-
tern. Bürgermeister Brandl brachte zur
Bürgerversammlung das Ergebnis der
Anmeldungen für das kommende Kin-
dergartenjahr mit. Die Kommune ha-
be zwar mit einem Anstieg an Bedarf
gerechnet, allerdings nicht mit so ei-
nem hohen. Schon jetzt steht fest, dass
Erweiterungen an den Standorten Rö-
merstraße und Sandharlanden not-
wendig sind. Sonst können nicht alle
Kinder untergebrachtwerden.

Wie bei den bisherigen Versamm-
lungen verteidigte Brandl den vor eini-
gen Jahren eingeschlagenen Weg der
Kommune, rote Zahlen in Kauf zu
nehmen. Was ihm ja im Kommunal-
wahlkampf vorgeworfen worden sei.
Was aber alle Fraktionen in Stadtrat
mitgetragen hätten. Beispielsweise
konnte so der Bestand der Offenstette-
ner Grundschule nicht nur gesichert
werden, ein Zuwachs an Schülern sei
wahrseinlich.
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VONWOLFGANG ABELTSHAUSER

Abensberg soll inOffenstettenwachsen
BÜRGERVERSAMMLUNG Im größ-
ten Ortsteil sieht der Bürger-
meister vor allem Chancen
für neue Baugebiete. Der
Kreisverkehr ist nicht ver-
gessen.

Das Baugebiet „Am Allinger“ in Offenstetten. Hier sieht Bürgermeister Dr. Uwe Brandl Entwicklungspotential. Foto: Abeltshauser
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STRASSE WIRD SANIERT

➤ Maßnahme: Bürger sprachen den
schlechten Zustand der Straße von Of-
fenstetten nach Arnhofen an. Brandl
sagte dazu, dass die Fahrbahn im Zuge
des Projektes Kernwegenetz, das im
Rahmen der Integrierten Ländlichen
Entwicklung durchgeführt werde, saniert
werden solle. Dafür gebe es 75 Prozent
an Fördergelder.
➤ Wunsch: Eine Bürgerin wünschte sich
dabei, dass auch ein Radweg eingeplant
werde. Das werde wohl an den Kosten
scheitern. Denn laut Brandl sei dazu viel
mehr an Grund notwendig als für die
Straße allein. (eab)

ABENSBERG. Im Alter von 92 Jahren ist
am Montag Adolf Buchenrieder ver-
storben. Er war Ehrenbürger der Stadt
Abensberg.

Adolf Buchenrieder wurde am 28.
Juli 1922 als zweites Kind der Eheleute
Adolf und Hedwig Buchenrieder gebo-
ren. Er wuchs mit seinen vier Ge-
schwistern Hedwig, Julie, Luise und
Emil auf. Nach dem Schulbesuch er-
lernte er im elterlichen Betrieb das
Maurerhandwerk. Als junger Soldat
war er vier Jahre im Krieg in Italien,
Holland und Frankreich. 1945 kam er
schwer verwundet zurück in seine
Heimatstadt.

Seine Fachausbildung setzte er an
der Baufachschule in Regensburg fort,
welche er als Bauingenieur abschloss.
Später wurde er in die Architektenliste
eingetragen. 1960 übernahm er den el-
terlichen Betrieb und baute diesen aus.
Im Jahr 1931 heiratete er Leni Jahn,
welche ihm die Kinder Brigitte, Hedi,
Marlene und Adi schenkte. Aus den
Ehen seiner Kinder gingen sieben En-
kelkinder und fünf Urenkel hervor. Im
Jahr 1990 übergab er seinen Betrieb
seinem SohnAdolf.

Adolf Buchenrieder war ein rühri-
ger Kommunalpolitiker. Er war 32 Jah-
re lang engagierter Stadtrat, 16 Jahre
davon Kulturreferent. 14 Jahre lang
baute er als Vorsitzender das Abens-
berger Bildungszentrum auf.

Etwa 30 Jahre leitete er den Heimat-
verein Abensberg. Er organisierte zahl-
reiche Heimatabende, Kulturfahrten
und war Mitorganisator des Aventi-
nusfests im Jahre 1977. Er war Vorsit-
zender der Baugenossenschaft Abens-
berg.

Außerdem führte und vergrößerte
er zehn Jahre lang den TSV Abensberg.
Er war Vorstandsmitglied in der Bau-
innung und in der Handwerkskam-
mer Regensburg. Hinzu kommt die
Mitgliedschaft und die Aktivität in
zahlreichen Abensberger Vereinen.

Für sein Engagement im politi-
schen, sozialen und beruflichen Be-
reich erhielt er zahlreiche Auszeich-
nungen und Ehrungen, so das Bundes-
verdienstkreuz am Bande, das Goldene
Ehrenblatt des Handwerks, den Golde-
nen Meisterbrief, den Goldenen Ring
der Stadt Abensberg und die Ehren-
bürgerschaft der Stadt Abensberg so-
wie die Ehrenmitgliedschaft des Pfer-
desportvereins, den Titel des Altvor-
stands des TSV Abensberg und er war
Ehrenvorstand desHeimatvereins.

Die Kraft für diese enorme Aktivi-
tät und Einsatzfreude schöpfte er aus
dem großen Kreis seiner Familie und
seiner Freunde.

In den letzten Jahren wurde er vor
allem von seiner Frau Leni, den Kin-
dern und Enkelkindern betreut und
versorgt. Tapfer ertrug er sein Leiden.
Nach dem Tod seiner geliebten Frau
vor wenigen Wochen schwanden sei-
ne Kräfte.

Der Sterberosenkranz findet am
heutigen Donnerstag um 18.30 Uhr in
der Stadtpfarrkirche St. Barbara statt,
der Trauergottesdienst ist am Freitag
um 14 Uhr in der Stadtpfarrkirche, an-
schließend die Beerdigung am Fried-
hof in Abensberg.

Abensbergs
Ehrenbürger
ist verstorben
NACHRUFAdolf Buchenrieder
war Zeit seines Lebens viel-
fältig engagiert.

Adolf Buchenrieder
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